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Preis prs Quartal 1 


ſeratr nehmen an! in Berlin: . Retemeper, in Seipgig: Srges 


Fort. 
furt a. 


Die nächſte Nummer dieſer Zeitung erſcheint 


der Feiertage wegen Freitag, Abends 5 Uhr. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro I. Quartal 1868 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Exped., Ketterhagergasse No. 4. 


BAC. Berlin, 23. Dec. [Das Geheimniß der 
burger Zuſammenkunft.] Unſere Zeit iſt der Ge⸗ 
altung diplomatiſcher Verhandlungen nicht mehr gün⸗ 

ig. Nicht der raſche Verkehr der Preſſe, durch Eiſenbahnen 
und Telegraphen erleichtert, iſt es allein, der ſolche Geheim⸗ 
niſſe zu Tage bringt; vor allem iſt es die ſchärfere Wachſam⸗ 
keit rivaliſirender Mächte, die bei der raſcheren Kriegsführung 
der Neuzeit geboten iſt, welche diplomatiſche Verhandlungen, 
die in dem einen Lande verborgen gehalten werden, in dem 
andern zur Enthüllung bringt. Die jetzt veröffentlichte ruſſi⸗ 

‚joe diplomatiſche Correſpondenz v. 24. Febr. 1866 bis zum 
8. Oct, 1867 enthält folgende Bemerkungen: „Früher hielt 
Frankreich die Unterhaltung von Beziehungen zur Sicherung 
des Friedens mit Rußland für nöthig und dadurch wurde 
auch der europäiſche Friede geſichert. Sobald ſich aber Frank⸗ 
reich Oeſterreich näherte, konnte man zwar auch auf Frieden 
rechnen, aber auf einen Frieden, der gegen Preußens Erwei⸗ 
terung im Nordd. Bunde und gegen die Beſtrebungen Ruß⸗ 
lands zu Gunſten der Glaubensgenoſſen in der Türkei gerich⸗ 
tet iſt. Ein ſolcher Friede trägt in ſich den Keim eines 
europäifhen Krieges. Die Zuſammenſtellung des Gelb⸗ 
buchs ſei unter dem Einfluß der Annäherung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich erfolgt; daraus erkläre 50 das ſelt⸗ 
ſame Schwanken der franzöſiſchen Politik, des halb habe der 
Kaiſer Napoleon in deiner Thronerde einige Worte eingelegt, 

welche Rußland wie Defterreich befriedigen ſollten. Die Stelle 
über die Lage der Chriſten im Orient ſei ſehr unbeſtimmt 
gehalten. Die 11 16 851 beweifen fürwahr die Exiſtenz 
einer zarten, ja rührenden Einigteit Pe Frankreich und 

8 c dn Die franz. Regierung habe ich gegenwärtig hin⸗ 
ſichtlich der orientaliſchen Frage gänzlich die Anſicht des 

ſterreichiſchen Kabinets angeeignet. Abgeſehen von dieſer 
Angelegenheit ſei Frankreich mit Oeſterreich aber auch in der 
deutſchen und italieniſchen Frage einig. Das Prinzip 
dieſes Bündniſſes ſei folgendes: für die Türkei die Verdammung 
der Ehriften zur früberen Sclaverei — für Deutſchland das Stre⸗ 


ben, die Ausbreitung des Nordd. Bundes zu verhindern — 
für 


Sal 
eim 


Italien dat Bemühen, der Einigung deſſelben entgegen 
zu wirlen. Ferner babe dieſes Bündnlß die Unterdrückung 
der weſtſlawiſchen Entwickelung und die künſtliche 
Etweckung volniſcher Prätenſionen zum Ziele. Dieſes 
Alles ſei das Reſultat der pelitiſchen Kriſts des vorigen Jah⸗ 
res. Wenn dieſe Politik der Gegenwart ſich nicht beſeitigen 
at. werde fle den bewaffneten Frieden in einen hartnäckigen 
Krieg verwandeln.“ 
Wünſche und Strebungen der Fürſten ſind noch keine 
Tbatſachen: ja ſelbſt noch nicht die Keime zu denſelben. 
Dazu gehört erſt der fruchtbare Boden der Außenwelt, die 
lücklichen Bedingungen der politiſchen Conſunctur und des 
Angenblick. Es iſt allerdings Thatſache, daß Rußland in 
gteßem Maßſtabe rüſtet, um das im Orient zu erfüllen, 
was es für feine Miſſton Hält. So lange die Wirkung der 
Niederlage, welche Blau im Krimkriege erhalten, 
von der Stärke der Macht unterhalten wurde, die 
E beigebracht hat, mußte Rußland ſtill feine Kräfte im Innern 
ammeln. Die Ohnmacht Louis Napoleons aber, des eigent ⸗ 
lichen Urhebers des Krimkrieges, eine große erobernde Po⸗ 
litit im Orient zu betreiben, iſt für Rußland die beſte Gele. 
genheit, die Feſſeln ves Pariſer Friedens zu lockern und ſich 
zur Offenſive zu rüſten. Dieſe Situation wird noch 
unterſtützt durch die unfähige Diplomatie Frankreichs 
und vie verfehlte Pelitik im Orient. Der franzöſiſche Kaiſer, 
der füngſte Sohn der Cbriſtenheit“, läßt die Chriſten auf 
Kreta im Stich. So weit wären die Chancen für Rußland 
ünftig. Aber die Gelegenheit müßte doch erſt eine offenfive 
Geweguaz der geheimen Alliam Oeſterreichs und Frankreichs, 
des durch die ruſſiſche diplomatiſche Correſpondenz enthüllten 
N ſultats der Salzburger Zuſammenkunft geben. Dazu iſt 
aber leine Ausſicht vorhanden. Die Kriegsfähigteit beider 
Stoaten für einen großen Weltkrieg iſt gleich Null, und zwei 
Nullen advirt geben keine Größe. Rußland allein kann aber 
gegen den Willen des ganzen übrigen Europa den Krieg auch 
nicht beginnen. Und bier iſt die Friedens dedürftigteit zu ftart, 
als daß man die Pläne Rußlands von irgend einer Seite 
fördern dürfte. 5 
([die Flottengelder des Nationalvereins! 
find von 1 v. Roon der bereits beſtehenden Marine» 
Stiftung „ ſrauengabe- Elberfeld“ überwieſen, welche den 
Zweck hat, hilfsbedürftigen und würdigen Perſonen der Ma- 
rine und ihrer hinterbliebenen Wittwen und Kindern Unter⸗ 
ſtützunzen zu gewähren. . N. 
a — [Die Ernennung des Gerichtsaſſeſſor Rump! 
Kreitrichter in Trzemegzno iſt zurückgenemmen. Dep 
hatte bekanntlich dieſe Ernennung nicht angenommen und 
dieſer Weigerung zur Discſplinar⸗Unterſuchung 
Es ſcheint danach endgiltig feſtgeſtellt zu 
einen Aſſeſſor 


zum 
texer 
ar wegen 
ezogen worden. ſch j 
ein, daß der Jaſtizminiſter nicht berechtigt iſt, 


wider deſſen Willen zur Annahme einer Kreisrichterſtelle zu 


veranlaffen. In dem andern gleichartigen Falle war die Dif⸗ 

ferenz, wie man ſich erinnern wird, dadurch ausgeglichen wor⸗ 

den, daß der zum Kreisrichter in Landsberg a. W. ernannte 
eſſor Humbert, obwohl er das Patent zurückgeſchickt hatte 

(als Kreisrichter in Landeberg), an das hieſige Kreisgericht 

verſetzt wurde. (Voſſ. Ztg.) 

E Idas „Programm“ des Frhrn. v. Beuft] ſoll 


ein Auszug aus einem vom öſterreichiſchen Reichskanzler dem 
Kaiſer Franz Joſeph überreichten Memoire ſein. 

Wiesbaden, 20. Dec. [Die Spielfrages ſcheint in 
dem letzten Stadium der Löſung angekommen zu ſein. Wie ich 
als ziemlich poſttiv erfahre, iſt der Schlußtermin auf den 31. 
Dec. 1872 beſtimmt. Die Gegenleiſtung der Bank ſoll 1 Mill. 
Thlr., ſomit für das Jahr 200,000 Thlr. betragen. (Fr. Z.) 

Frankreich. Paris. [Diplomatiſcher Ausgleich. 
Die Händel wegen des grünen Buches zwiſchen Rouher und 
Nigra ſind — wie es heißt — ſo gut wie ausgeglichen. Der 
Staats miniſter hat ſich mit dem italieniſchen Geſandten da⸗ 
hin verſtändigt, daß er in dem Corps législatif erklären wird, 
die bekannte Depeſche Nigras an Rattazzi v. 17. Oct. ler 
meldete darin, Roußer habe eine gemeinſchaftliche Interven⸗ 
tion vorgeſchlagen) fei falſch aufgefaßt worden: es fei zu be⸗ 
dauern, daß die Aeußerungen des Hrn. Rouher nicht vollſtän⸗ 
dig mitgetheilt worden ſeien u. ſ. w. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß dies nur ein diplomatiſches Auskuuftsmiltel iſt, 
um den unangenehmen Zwiſchenfoll zu begraben. 

Italien. [Zulaſſung.] Nach hierher gelangten 
Mittheilungen iſt das Verbot, welches für mehrere italieniſche 
Zeitungen noch in Oeſterreich beſtand, aufgehoben worden. 

Türkei. Conſtantinopel, 21. Dec. Die neueſten 
offieiellen Nachrichten aus Creta berichten nur über hin und 
wieder vorgekommene kleine Scharmügel. Der Großvezier 
verweilt auf einer Inſpectiensreiſe in Candia, ſeine Rückkehr 
nach Conſtantinopel wird erſt nach einem Monate erfolgen. 
Der ruſſiſche Botſchafter General Ignatieff wird am nächſten 
Sonnabend feine Urlaubsreiſe nach St. Petersburg über Trieft 
und Wien antreten. Der türkiſche Faſtenmonat betzinut am 
Freitage. Das Wetter iſt ſehr mild. (T. B. f. N.) 


Danzig, den 25 December. 

! ER IUEN MER) (Schluß.) Sponnagel, Ernft, Vice Jeldw. 
vom 3. Bat. (Graudenz) 3. Oſtpr. Regts. Kr. zu Sec. - te. 1. Sufg. 
8 N 8 1 auf, 1. Bat. 88 10 

„ Regts. Nr. 4 in das 1. gäberg) 1. Regt. 
Rei — Sec. « 2%t. vom 20 Au g. 1. 2 


R 
Aufg. 8. 8 ) 
* 3. Pomm. Regis. Nr. 
(Potsdam) 3. Brandenb. 7 Nr. 20, Bandew, Sec. 


ern und Comp. Chef vom 4. Ditpr. Gren. Regi. Nr. 5, als 


2 56 Regtd, Nr. 
r. 8 
deff. Bat., letzteren 
bewilligt. 
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* [Gerichts⸗ Verhandlung am 23. Dechr.) 1) Im 
September c, wurden die Steuerbeamten Wodtke und Schekat, welche 
in einem Haufe in der Gr. Bäckergaſſe eine Reviſion nach einge⸗ 
ſchmuggelten Waaren abhalten wollten, von den Arbeitern Jul. 
Bollgrün und Schulz an dieſem Vorhaben durch thätlichen Wi. 
derftand und Mißbandlung verhindert. B. und Sch. wurden mit 
je 6 Wochen Gefängniß beſtraft. 

2) Der Pfarrer Hellwich in Müggenhahl befahl im Sommer c. 
feinem Knechte F., die Wrucken im Garten zu behacken. F. weigerte 
ſich, und mißbandelte, als H. auf Ausführung des Befehls beftand, 
denfelben mit Steckſchlägen. F. wurde zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

3) Als der Kreisſchreiber Schwarz am 1. d. M., einem Sonn ⸗ 
tage, in das Bureau des Landrathsamte gehen wollte, vermißte er, 
obwohl das Bureau verſchloſſen war, den Schlüſſel dazu, welcher 
ſonft an einem nur dem Bureauperfonal bekannten Ort vertieckt bing. 
Schwarz ließ das Bureau durch einen Schloſſer öffnen. Bei ſeinem 
Eintritt in deffelbe bemerkte er in einem Regale neben dem Ar ⸗ 
beitstifche des Hilfsſchreiber Reske deſſen Mütze und Shawl. 
Schwarz fragte unten im Haufe das Dienſtmädchen Taube, ob ſie 
etwa wiſſe, wo der Schlüffel geblieben ſel. Dieſe erzählte ihm, daß 
ein Schreiber mit dem blauen Rock obne Müße vor geraumer Zeit 
nach dem Hofe gegangen fet. Reske allein trug einen blauen kurzen 
Rock und konnte die Anweſenheit deſſelben nicht zweifelhaft ſein. 
Als Schwarz nach dem Bureau zurückkehrte, waren die Müße und 
der Shawl des R. verſchwunden; in dem zweiten Bureauzimmer 
fand er aber ein Spind, in welchem Gelder aufbewahrt waren, von 
der Wand weit abgerückt und darauf Spuren gewaltthätiger Hand⸗ 
lungen. Es war in der Rückwand ein Loch ausgeſchuttten und ein 
Brett derſelben aus dem Zapfen geſtoßen. Offenbar war Reste — 
denn diefer konnte nur derjenige geweſen ſein, welcher dieſe ver 
brecheriſchen Handlungen vorgenommen hatte — durch das plötzliche 
Erſcheinen des Schwarz an der Ausführung derſelben gehindert wor · 
den. Der Gerichtshof beſtrafte den R. wegen verſuchten ſchweren 
Diebftahls unter Annahme mildernder Umftände zu 9 Monaten Ge 
fänguiß, Interdiction und Poli eiaufſicht. 

4) Der Colporteur Robert Gobann Czekalla aus Berlin hat 
im Nov. d. 3. Hauſirhandel mit Druckſchriften betrieben, ohne im 
Beſitze eines Gewerbeſcheins zu fein. Er wurde zu 64 9%. Geld · 
buße event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Kreis Culm, 10. Dec. [Verzögerte Beftätigung.] 
Die Culmer Stadtniederung hatte durch den Tod des 
Waſſerbau⸗Inſpectors Berndt den Deichhauptmann ver⸗ 
foren und die Geſchöfte deſſelben wurden ſeitdem proviſoriſch 
durch die Deichgenoſſen ſelbſt verwaltet. Im Hinblick auf 
die Schwetz⸗Neuenburger Niederung, welche unter der Ver⸗ 
waltung ihres erſten Deichhauptmanns ebenfalls aus der 
Mitte der Deichgenoſſen ihre Angelegenheiten ſebr günſlig 
verwaltet hat, trat eine Einigung ein und das Deſchamt 
wählte kürzlich den Hofbeſizer Schulz in Neudorf bei Culm 
zum Deichhauptmann. Die Wahl erregte allgemeine Freude 
in der ganzen Niederung. Um fo mehr iſt man betroffen 
darüber, daß die K. Regierung mit der Beſtätigung zögert. 
Wie verlautet, wird die Befähigung des Hru. Schulz zur 
Verwaltung des Amtes angezweifelt. Ihm fieht der ehren⸗ 
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wertheſte Ruf zur Seite. Dabei hat er nicht nur die in 
ſeinem Stande gewöhnliche Bildung, ſondern iſt durch ſeinen 
Vater, deſſen Andenken durch den Schleuſenbau im Roß⸗ 
garten und verſchiedene andere gemeinnützige Einrichtungen 
in Ehren gehalten wird, ſorgfältig erzogen worden. R 

R. Briefen, 23. Dec. [Bolfszählung. Zünftleriſches. 
Bereinsweien. Gehaltserhöhungen.] Die Volkszählung 
am 3. Dec. c. ergab, daß die Bevölkerung unſeres Ortes in drei 
Jahren um 135 Köpfe gewachſen iſt, fo 5 die Einwohnerzahl jetzt 
3462 beträgt und im Vergleich zu den Städten der Nachbarſchaft 
bezüglich der Vermehrung die böchſten Prozente erzielte. — Die 
biefigen Bäcker kamen vor einiger Zeit auf die ſonderbare Idee, 
kein feines Gebäck mehr 45 liefern und trafen unter ſich ein Ab» 
kommen, wonach Jeder einen Wechſel, nach Sicht zahlbar, im Be 
trage von 20 106 ausftellte, der als Strafe bezahlt werden ſollte, 
wenn der Auöfteller ſich beikommen ließe, ſogenannte feine Back⸗ 
waaren zu baden. Ein kürzlich hierher gezegener Meifter, der ſich 
Kundſchaft verſchaffen wollte und das Thörichte des Bezinnens 
ſeiner Collegen wohl auch einfach, fabricirte unter der Hand das 
verpänte Gebäck, und follte in Folge dieſes zur Crlegung der 
ſtipulirten Strafe gezwungen werden. Die Polizei, die davon un 
terrichtet wurde, erklärte das Abkommen für nichtig, da Innunge⸗ 
beſchlüſſe nur geſetzlich giltig find, wenn der betr. Gewerksaſſeſſor 
bei Faſſung derſelben zugezogen worden iſt, was hier nicht der Fall 
war. Ein in Folge deſſen vorgenommene Reviſion ſämmtlicher Back ⸗ 
waaren ergab in vielen Fällen bedeutende Gewichts⸗Mancos. — 
Unſer hieſiges Vereinsleben kann leider immer noch nicht zu einer 
gedeihlichen Blüthe gelangen, der fortdauernde Kaftengeift tritt bei 
allen Verſuchen zu etwas Beſſerem ſtörend entgegen. Der „Bürger 
reſſource“, der „Herren- und Damenreſſource“, wie der „Beliger- 
Reſſource“ fehlt es an Lebenskräftigkelt; Engherzigkeit einerſelts, 
Indifferentismus andererſelts, vereitein auch die energiſchſten Be⸗ 
mühungen Einzelner, die nach einer allgemeinen Bereinigung der 
bieſigen geſellſchaftlichen Kräfte ſtreben. — Auch die hieſigen Lehrer 
ſind endlich vom Staate mit einer Gehaltserhöhung bedacht worden 
und es iſt dazu eine Summe von 296 % bewilligt. Aber merk · 
würdiger Weiſe ſind gerade diejenigen am wenigſten berückſichtigt, 
welche durch die längfte Amtsihätigkeit wohl die größten Ansprüche 
haben dürften. Es beruht jedenfalls nur auf einem Schreibfehler 
von Seiten der Behörden, wenn dem Cantor nur 3 , dem 
jüngften Lehrer aber 40 . zugelegt werden ſollen. 


N Bermiſchtes. 
London, 21. Dec. [Zuſammenſtoßl. Im Kanal, nicht f 
von Haſtings, kamen zwei Oſtindienfahrer, das elſerne Schi 


„Startled Fawn“, 768 Tonnen, von Calcutta und das e 
„Ruſbing Waters“ 422 Tonnen, von Sunderland nach Madras, 
Außerft Beftig in Colliſion, jo daß fie unmittelbar darauf ſanken. 


Die Mannſchaften retteten ſich mit genauer Noth. . 

[Wie ſich die Zeiten an beralf. Die „Brünner N.“ freie -. 
ben: Zu jener Zeit, als noch Bach der allgewaltige Minifter in 
Defterreich war, erbat ſich Dr. Giskra nach langem 1 0 enten · 
Martyrlum von ihm die Advskatur. „Niemals, fo lange ich leve“, 
das war die Antwort des vom Advocaten zum omnipotenten Mint- 
ſter des Innern aufgeſtiegenen Bach. Ader Giskra wurde Advokat, 
er wurde Reichsraths⸗Präſident und ziebt jetzt in daſſelbe Minifte- 
rium eln, wo er als armer Advocaturs-Candidat jo ſchuöde zurückge⸗ 
wleſen worden war, während Hr. Bach noch immer lebt und als 
penſtonirter Botſchafter in Wien „umherirrt.“ 

Wien. [Der Zehrer'ſche Familienmord.] In Wilen ift 
Zehrer's Schweiter, die in Prag verheiratete Lederer, angelangt. 
Sie erzählt daß Zehrer ſchon bei ſeiner Anweſenheit in Paris 
Geiſtesverwirrung an den Tag gelegt babe, indem die Depeſchen 
und Briefe, die er * * nach Prag ſendete, ganz confus und 
unverftändlich waren. Es ſei dies ſoweſt gegangen, daß in der 
Familie Berathungen gepflogen wurden, ob man Zehrer nicht unter 
ärztliche Aufſicht fielen ſollte. Allein man unterließ dies unglüd- 
licherweiſe, da Zehrer nach feiner Rückkunft von Paris keinen direeten 
Anlaß biezu gab. Bezüglich der Ervſchaftegeſchichte deſtätigte fie, 
wie die Vorftadt⸗ Zeitung erzählt, daß dee ganzen Familie Zehrer, 
nicht nur dem verftorbenen Nicolaus Zehrer, die Nachricht zuge 
kommen ſei, daß fie eine Erbſchaft von mehreren Millionen gemacht 
haben. Doch babe ſich Nicolaus Zehrer der Sache am wärmſten 
angenommen und Reifen nach Dresden und Paris in dieſer Ange 
legenheit gemacht. 

[Eine Mutter]. Vor kurzer Zeit hat in Ungern die Frau des 
Hauptmanns P. in tragiſcher Weiſe ihr Leben eingebüßt, Frau P. 
befand ſich mit ihren ſechs Kindern Nachmittage allein zu Haufe. 
Das jüngfte Kind, einen Säugling, auf dem Arme, war fie veſchäf⸗ 
tigt, Kaffee bei einer Spiritusflamme zu kochen. Die mit Spiritus 

efüllte Flaſche ftand in der Nähe und wurde wahrſcheinlich umge⸗ 
. Die Flaſche fpringt, der Spiritus entzündet ſich und die un 
lückliche Frau fteht plötzlich in Flammen. Nicht an ſich denkt ſie, 
— nur an die Kinder. Sie bringt dieſelben, zunächft den ere 
ling, in das Nebenzimmer, und erft als fie ſämmtlich in Sicherhelt 
find, eilt fie zur Tür und ruft um Hilfe. Es war leider zu fpät. 
Die beroiſche Mutter hatte bereitd fo furchtbare Brandwunden erlit» 
ten, daß fie ſchon am nächſten Morgen unter qualvollen Leiden 
erlag. Auch der Säugling war trotz der übermenſchlichen Aufopfe · 
rung der Mutter von den Flammen erfaßt worden und liegt hoff · 
nungslos darnieder. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen 5 In Texel, 19. Oechr.: Meduſa 
©.-D.), Leader; — Medea (S.⸗O.), Hanſen; . Decbr.: 
ubbens (&.-D.), Hogguer; — in Hull, 19. Decbr.: Brownlow 
(S.⸗O.), Rutter. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Rickert in Danzig. 
Netesrologiſche Depeſchen vom 24. Deebr. 
0“ Tem. N. 


Weg. 

6 Memel 3400 40 © . ſchwach bedeckt. 

7 Königsverg 8403 —5,0 W ſ. ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 340,7 44 NW far bedeckt. 

7 Celle 3394 —47 SW mäßig trübe. 

6 Stettin 341,7 —43 SW mäßig bedeckt, geſtern 
nee. 

5 Putbus 3388 85 W ſchwach bedeckt. 

6 Berlin 3400 —0 W ſchwach bedeckt. 

7 Köln 338,4 406 SSW U ſchwach heiter. 

7 Flensburg 338.9 S ſtill trübe, Nebel. 

7 Paris 3409 —07 SO 

6 Haparanda 3365 —48 SWW ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors 339.3 — 62 Windſtille. 

7 Petersburg 340,1 —86 So ſchwach bedeckt. 

7 Stodholm 1 —838 S ſchwach bedeckt, En 

ee. 
6 Helder 3305 +08 Sew ſchwach 


geb. Wahl von einem 
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n bei dem Subhaſtations⸗ 


ie ie heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau Chorlotte 


Wah i geſunden Mädchen be⸗ 
ehre ich mich anzuzeigen. (11496) 
Berlin, den 22. December 1867. 
Graf zu Dohna, Hofkammerrath. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Salamon Maſchke zu Pe. Star⸗ 


gardt, ſollen die bisher nicht einziehbaren 
ausſtehenden Forderungen, einzeln oder im Gan⸗ 
zen im Termine 
den 10. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungs⸗Zimmer No. 1 vor dem Ce m⸗ 


miſſar Herrn Kreis⸗Richter Zimmer verſteigert 


werden. 

Die Beſchreibung der Forderungen iſt im 
Bureau III. des Gerichtes und die Beweis Ur⸗ 
kunden, namentlich die Handacten über die zalh⸗ 
reichen ausgeklagten Forderungen, ſind bei dem 
Maſſen⸗Verwalter, Herrn Rechts⸗Anwalt Leyde 
zu Pr. Stargardt, einzuſehen. (11480 

Pr. Stargardt, den 17. December 1867. 

Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Bei der am 9. November ſtattgehabten Aus⸗ 
looſung der nach den Allerhöchſten Privilegien vom 
3. September 1856 , ? 

3. Mai 1858 im Jahre 1867 zu amortiſi⸗ 
renden Kreisobligationen des Marienwerderer Krei⸗ 
ſes ſind die folgenden Nummern der Littera C. 

er Emiſſion a 100 %.: 

Ha 293, 163, 231, 34, 211, 216, 


zuſammen 1000 Thaler, dagegen von den Obli⸗ 
5 zweiter Emiſſien die J 76 der Littera 
. A 500 %. und die . 662 der Littera C. 
à 100 , zuſammen 600 % ausgelooſt worden. 
Die hierüber lautenden Obligationen werden 
den Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die erg bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
7 gegen Rückgabe der Obligationen und 
alonsbogenänebft den dazu gehörigen Zins Cou⸗ 
pons auch der ſpätern Fälligteits⸗Termine ſofort 
in Empfang genommen werden können. : 
Für die fehlenden Zins⸗Coupons wird der 
peu vom Capital abgezogen. 1471) 
Marienwerder, den 20. December 1867. 
Die ſtändiſche Commiſſion für den 


Chauſſeeban des Marienwerderer Kreiſes. 
Im Auftrage: 


v. Puſch, 4 
Königlicher Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt W.⸗Pr., 
den 15. September 1867. 

Das den Gutsbeſitzer Heinrich Albert 
und Albertine Pieper'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige han 5 32.903 % A. 2 0 4 e 

eſchätzt auf 32, : „zufolge 
ber nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen 5 
der Regiſtratur einzuſehenden 1800 0 

Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Glänbiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (7521) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Neuſtadt W.⸗Pr. 
den 15. September 1867. 7 
Das dem Gutsbeſitzer Goerlitz gehörige 
Rittergut Czenſtkau, abgeſchätzt auf 18,549 945 
10 &, zufolge der nebit Hypothekenſchein und 
Tab o in der Regiſtratur einzuſehenden 
e, ſo 0 
am 29. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7569) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
den 18. November 1867. 

Das dem Zimmermeister Auguſt Heinrich 
Otto Lehwald & Görlitz in Schleſien gehö» 
rige Grundſtück Elbing I. 670, abgeſchätzt auf 
5911 Se. 13 r., 4 K, zufolge der nebſt Hypo» 
3 und Bedingungen in der Regiſtratur 

nzuſehenden Taxe, ſoll 5 
am 13. Juni 1868, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: die Julianna Franziska 
Lehwald, wird bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Sapotetenbude nicht erſichtlichen Realforderung 
au 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtätions⸗Gerichte 
anzumelden. (10163) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 6. Auguſt 1867. 

Das den Julins und Johanna geb. 
Lietzau e ſchen Eheleuten aehörige Grund: 
üble No. 1, abgeſchätzt auf 

000 , zufolge der nebit Hypothekenſchein und 


Bedingungen in dem Burcau III. einzuſehenden 


7 0 “ 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

Gerichte an ; 


umelden. 66424) 


a 


Symphonie-Concert im Schützenhause, 
Freitag, den dritten Feiertag, Abends 7 Uhr. 
Programm: Ouv. Tannhäuſer, Jubel⸗Ouv. v. Weber. Ouv. Anacreon, Cherubini. Toc⸗ 
cata von S. Bach. Symphonie D-dur Hayd'n und Symphonie C-moll Mendelsſohn. Drei 


Billetts zu 15 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗Handlungen zu haben An der Kaſſe 73 Sgr. 11495) 
ie S, Bucbolz, 


E 


urn m me ne m 


da Abonnement die ec 
ribüne, 
en Organ für Öffentliches Leben, a 
— Grrichtshalle, Berliner Stadtgeſchichten, Rovellen- Zeitung — 
i . mit dem Beiblatt BE 

BB Berliner Wespen, 


Illuſtrirtes humoriſtiſches Sonntagsblatt, 
Herausgegeben von Julius Stettenheim, 
Illuſtrirt von G. Heil. 


Die Tribüne geht am 1. Januar in den Verlag der unterzeichneten Buchhandlung über 

und erſcheint von da ab wöchentlich viermal in Folio in eleganter Ausſtattung, nämlich: 
ienftag, Donnerſtag, Sonnabend 

und am Sonntag früh als illuſtrirtes Sonntagsblatt: 


Berliner Wespen, 
Es ift ſomit gelungen, dieſer Zeitung in dem biöherigen Herausgeber ber in D erſchie⸗ 
nenen „Wespen“ einen unſerer beliebteften und talentvollſten Schriftiteller zuzuführen. ußerdem 
haben wir noch andere gediegene Kräfte gewonnen, welche den Inhalt der Tribüne: 
Wahrheitsgetreue Darflellung iutereſſanter Verhandlungen bei den 
Berliner Gerichtshöſen, 


Polilill und Gemeindeweſen vom liberalen Standpunkte. aus, 


Pikante Schilderung des Berliner Lebens, 


Intereſſante Criminal⸗Novellen, Nomanzeitung ꝛc. 

zu einer allgemein anſprechenden Lectüre geſtalten. 
In dem Beiblatt unter dem Titel: Berliner Wespen, wird Julins Stettenheim 
die polüiſchen und haup ſtädtiſchen Begebenheiten eine witzige Revue pafliren laſſen, und dürfen wir 


dem geſchätzten Leſerkreis mit Sicherheit intereſſaute und erheiternde Gaben aus der Feder 
dieſes allgemein beliebten Humoriſten verſprechen. 

Trotz der außerordentlich koſtſpieligen inneren, ſowie äußeren Umgeſtaltung des 
Blattes bleibt der Preis unverändert vierteljährlich 24 Sgr., für Berlin vor wie nach 
das Monats⸗Abonnement 8 Sgr.]! 5 

Abonnements nehmen die Königl. Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie 
ſämmtliche Buchhandlungen an, in Berlin die ſämmtlichen Zeitungs⸗Spediteu re, ſowie 
die unterzeichnete Verlagshandlung. 

Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Abonnements rechtzeitig anzu⸗ 
melden, da wir bei ſpäteren Anmeldungen mit dem beſten Willen nicht für die vollſtändige Nach⸗ 
lieferung der erſchienenen Nummern einſtehen können. 2 (11455) 

E. Mecklenburg in Berlin, 


Krauſenſtraße No. 41. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis= Gericht zu Thorn, 
den 5. Juli 1867. 
' Das den Johann und Vtariauna Le 
wandowski'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Bielst No. 2, von etwa 130 Morgen 
138 DRutben, abgeſchätzt auf 6135 7 11 
8 J, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Registratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 13 März 1868, 

Vormittags 11 Uber, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations a 


ee erkanf einer 
Kammwoll⸗Bockſchäferei zu 
inzenhagen bei Bahnhof 
alendorf in Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 


Wegen Wegzuges ſollen 
150 Elite Mutterſchafe mit 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. (11479) 
Schwetz, den 19. December 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I., Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Lehmann. 


Land- und forstwirth- 
schaftliche Zeitung | 
| 


der Provinz Preussen 
IV. Jahrgang, 
nebst Gratisbeilage: „Landwirth- 
schaftlicher Anzeiger. 
(Vereinsorgan der landwirthschaftl. Central 


vereine zu Königsberg und Danzig) 
redigirt von den Generalsecretairen Martiny 


in Danzig und Hausburg in Königsberg i. Pr. ca. 120 - Lämmern von Jan.⸗Febr., 
erscheint jeden Sonnabend in gr. Zeitungs- 60 : weijährige Schafe 
Format in Königsberg i. Pr. ee jahri e S 7 
Ausser den land- und volkswirthschaftlichen 60 = einjährig chafe, 


einjährige Böcke und 

mehrere Sprungböcke, entweder mit der 

Wolle oder nach der Schur, unter der Hand 

verkauft werden. 

| Dieſe Heerde, ein aus Schlefien einge 
führter edler Stamm, 30 Jahre mit Bol⸗ 
debucher⸗Böcken gezüchtet, zeichnet ſich 
durch großen Körperbau, bedeutenden Woll⸗ 
reichthum und vorzügliche Nachzucht aus 
und iſt geſund und leicht zu füttern. — 
Die mit Erfolg gezüchteten Böcke ſind in 
einem Alter von 1 Jahren zuchtfähig 
und ſchon verkauft worden. 

Vor der Lammzeit vom 15. December 

bis 15. Januar und nach derſelben vom 
1. April ab, iſt die Heerde in der Wolle 


Artikeln, in welchen die Zeitung ihrer Tendenz 30 
nach den Interessen der provinziellen Wirth- 
schafts- und Handelsverhältnisse Rechnung zu 
tragen bemüht ist, bringt sie  Erntebericht 
und Nachrichten über abgeschlossene 
Gutskäufe aus der Provinz, einen Subhas- 
tationskalender für ländliche Grund- 
stücke, Markt-Wochenberichte aus Danzig und 
Königsberg, eine Tabelle über die 
Marktpreise aus 20 Städten der 
ganzen Frovinz und in ihrem Inseratentheile 
landw. Annoncen. 

Die Zeitung dient den Hauptdirectoren der 
landw. Central-Vereine, den Vorständen 
der landw. Vereine, dem Vorstande des 
Prov. Vereines der Schafzüchter, 
dem Directorium des hiesigen Club der 
Landwirthe zu den Bekanntmachungen, 
und ist für denselben Zweck von 
dem Ausschuss der in der Bildung 


begriffenen: „Norddeutschen zu beſichtigen, auch Abſtammungs⸗ und 
G En nd Creditban k“ gewählt Schurregiſter einzuſehen. 
worden. 


11000... Hüberni. 
"Dr. X. H. Heim, Specalarzt in Nürns 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 


u nee 


Diese Eigenschaften sind der Grund ihrer 
grossen Verbreitung in Stadt und Provinz. 
Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an. 


Pränum.-Preis quartal 20 Sgr. (11469) gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 

vr oa are : anz neue ſüdamerilaniſche Mittel wird en 

a Eine kleine Partie itiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 

S Im nre 1 10—14 und jede Gonorrhoeca in 12—16 7 
mn⸗Spielwaaren ee 9249 


polen ech lng went as rer. Oegentäne Geſchlechtskraukheiten, 


Pollutionen, N ze. heilt ue 


Desgl. einige Kaffee⸗, Thee⸗ und Sahnen⸗ 
Aendern in A ae a . brieflich u. in feiner Heilanitalt: Dr. Roſeufeld in 
Breitgaſſe No. 34, 1 Tr. Berlin, Leipzigerſtr. 111. (1677) 


H. Goldberg's Lotterie⸗Com 


5 
Be Bar 


Größtes Lager ſchön fortirter 
| Neuſa 5 rs⸗Karten, 
e J e Maßen von a ie 
Couverte gratis. — Poſtmarken vorräthig 
bei J. L. Preuss, Portechaiſeugaſſe 3. 
3. 


Epileptiſche Krämpfe 

Fa fucht) heilt Dr. O. Killiſch, 
ecialarzt für Epilepſie , 

Jägerſtr. 7576. Auswärtige brieflich 


Petroleum, feinſte Qua⸗ 
lität, im Abonnement 7 
Quart für 1 Thlr. ans 


Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe No. 98. 

Zur gefaͤlligen Beachtung. 

Knallſpritz⸗Flacons und Kuall⸗Flacons 
(Knall⸗Bonbon⸗ Format) mit den beliebt 
Odeurs gefüllt und ſcherzhaften Deviſen verſehen, 
ſowie mit Papier⸗Phantaſie⸗Gegenſtänden, als: 
Hauben, Schärpen, Soldaten, Mütz n ıc., für 
Bälle und Privat⸗Geſellſchaften böchſt ſcherzhaft 
und überraſchend empfiehlt zu Berliner Preſſen 


Albert Neumann, 


(11236) Langenmarkt 38. ö 
Handlung von Parfümerien, Seifen und Toi⸗ 
lette⸗Artikeln en gros et en detail. 2 


Steinkohlen. 
Maſchinen⸗, ſowie Nußkohlen ex Schiffen, 
frei Waggon Bahnhof Neufahrwaſſer, offe⸗ 
rirt billigſt 9579) 
Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


empfiehlt ab den Bahnhöfen und ab hier 
(11473) in 


empfiehlt 


(11172) 
A. Fast, Langenmarkt 34, 
Ac türkiſche Tabale, Au 2 . 3, übt 
ruſſ. Cigarretten (Laferme), Müller, per 25 St. 
5 He, Tabatieren, türkiſche Pfeifen, Cigarretten⸗ 
ſpißen, Shagpfeifen in großer Auswahl empfiehlt 
(11476) Wilhelm Arndt, 


Maßtzkauſchegaſſe No. 5b. 


Den 1, und 2. Weihnachtöfeiertag 
großes Concert 
der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren gts. No. 4, 


unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
1 nfang 4 Uhr. Entree bekannt. 


al) eee, Fr. Schule 
Friedrich-Wilhelm-Schützen- 

Haus. (9402) J 

Heute und morgen: r 

Großes Concert im Saale. 


Anfang 5 Uhr. Entrée im Saale 2: 
Loge 5 2.0 A. walk 


IL. I -TiEe 5 
Selonke's Etablissement. 
Am erſten u. zweiten Weihnachtsfeiertage: 
Große Vorſtellung u. Concert. 
Gaſtſpiel mit der Wunder: Fontaine, 
Auftreten der drei Gebrüder Cottrelly ꝛc. 

Anf. 5 Uhr. Entree für Logen u. numerirte 
Sikpläge 75 Ge, für Saal 5 . 

Freitag 3. Feiertag), Nachmittags 3 Uhr: 

Große Kinder⸗Vorſtellung 

unter Mitwirknag der drei Grbrüder Eot⸗ 
trelly und Darſtellung der Wunderfon⸗ 
taine. — U. A.: komiſche Kinder = Sy ie 
von Haydn. — Entree für Saal: Kinder 1 Gr, 
Erwachſene 2 u, für Logen: Kinder 2 Se, 
Erwachſene 3 Ar. 

Freitag, Abends 6 Uhr: Große Vorſtellung 


u. Concert. Darſtellung der Wunderfontaine sc. 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


Nur ganz kurze Zeit! 
in 66 der — han Hauptanſichten, 
innere uud äußere des va 


im — — der gelungenſten Anſichten. Sämmt⸗ 
liche Bilder ſind von ſolch außerordentlicher Klar⸗ 
beit und Schärfe, wie dieſelben bis jegt noch 
nie exiſtirt haben und erlaube ich mir das kunſt⸗ 
ſinnige Publikum Hiermit ergebenſt zum Beſuche 
einzuladen und bin ich feſt überzeugt, daß 
meine Ausſtellung bei dem hieſigen geehrt 
Publitum dieſelbe Thelnahme finden wird, welche 
ſich diefelbe in Königsberg während einer Dauer 
von ca. 2 Monaten in fo hodem Grade zu er⸗ 
ſreuen hatte. Im Saale des Engliſchen Han⸗ 
ſes, eine Treppe hoch. Eingang vom Langen: 
markt und der Brodbänkengaſſe No. 16, 
geöffnet tägl. v. 10 — Uhr Vorm u m. 4 r 
1 0 | bei 18 Beleuchtung. Bi 
k . Stereoscope . um 
* (1270 


Verkau 
J. G. Gckenrath aus Berlin, 
Die Dentlerice Beibibliothet, 7 
3. amm 0. 7 8 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zahle 
10578) 


reichem Abonnement. ( 
Druck und > — * W. Kafemann 


Spliedl's Concert Salon 
in Jäſchkeu 8 


— 


no 


